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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: 
Fort, H. Engler; in el n 
Jäger'ſche Buchhandl.; in El 


en 
aaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. N. 
1 — Neumann -Hartmann s Buchhandl. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Dans, 20. Juli. Bei Blieland (niederländiſche 
Inſel in der Nordſee, nordöſtlich von der Inſel Texel) if 
ein franzöſiſches Kriegsſchiff geſtrandet. 
Berlin, 20. Juli. Der Reichstag nahm einftimmig 
und ohne Diseuſſion die Adreſſe an den König an, welche 
die äußerſte Opferwilligkeit des Volkes, das Vertrauen 
auf die Königliche Führung und die völlige Bereitſchaft 
des deutſchen Nordens und Südens, für das Vaterland 
einzuſtehen, ausſpricht. 

Graf Bismarck legte darauf die 1 den Kriegsfall 
bezüglichen Aetenſtücke vor, aus welchen ervorgeht, daß 
Seitens Frankreichs nur ein amtliches Actenſtück, 
nämlich die geſtrige Kriegserklärung vorliegt. Alles 
Abu bezieht ſich nur auf Geſpräche Benedetti's und 
Ae es. 

München, 20. Juli. Die bayeriſche Abgeordneten⸗ 
klammer en einen außerordentlichen Militär⸗ 
kredit von 18, Gulden. 


n Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aſhington, 18. Juli. Es heißt, Admiral Porter 
empfehle die Anwerbung von Seeleuten und andere 
maritime Vorbereitungen im Hinblick auf die Möglich⸗ 
keit, daß die Vereinigten Staaten in die europäiſchen Ver⸗ 
wickelungen mit hineingezogen werden könuten. 

Frankfurt a. M., 19. Juli. Es herrſcht hier ein ſtar⸗ 
ker Andrang von jungen Leuten, welche ſich freiwillig 
zu den Fahnen ſtellen. So find neuerdigs gegen 100 
junge Frankfurter, welche ſich in London aufhielten, auf die 
Kunde der Mobilmachung in Deutſchland ſofort hierher zu⸗ 
rückgekehrt, um freiwillig in Dienſt zu treten. 

Frankfurt a. M., 18. Juli. Die aus Paris gemel⸗ 
dete Nachricht, daß der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gort⸗ 
chakoff dort eingetroffen fei, iſt falſch, da der Fürſt, wie 
verſichert werden kann, fi nicht dahin begeben bat. 
Dresden, 19. Juli. Nachdem hier die Nachricht von 
dem Eintreffen der franzöſiſchen Kriegserklärung in Berlin 
eingelaufen war, hat der König dem franzöſiſchen Geſandten 
ſofort die Päſſe zuſtellen laſſen, derſelbe reiſt heute Abend ab. 

Luxemburg, 18. Juli. Im Verlauf der von der Re⸗ 

8 machten Mittheilung, daß Frankreich und Preu⸗ 

N ee des Landes achten würden, nahm die 

mmer folgende Tagesordnung an: Die Kammer, welche 
1 als hr 8 W Be mit Freuden 
die von den Großmäc ene Verſicherung, die Neutre 
lität des Sade eee e Ard ach keine Ber. 
letzung derſelben dulden; ſie findet in den abgegebenen Er⸗ 
klärungen der Regierung die Beſtätigung des Vertrages, 
welcher die Unabhängigkeit des Vaterlandes, an welchem alle 
Luxemburger aufrichtig bängen, wahrt. 

Paris, 18. Juli. (Indirect bezogen.) Der geſetzgebende 
Körper hat das Geſetz, welches einen Supplementarcredit 
durch die en zur Ausgabe von Schatzbons bis zur 
1155 von 500 Millionen Francs fordert, angenommen. 

benſo das Geſetz, welches die Deputirten ermächtigt, in der 
Mobilgarde ein Kommando zu führen. 

— 10. Juli. (Auf indirectem Wege bezogen.) Der heſſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe iſt telegraphiſch angewieſen, ſeine 
Päſſe zu fordern und wird Paris verlaſſen. 

Wien, 19. Juli. In dem Arbeiterprozeſſe wurden 
Oberwinder zu ſeche jähriger, Scheu, Moſt und Papſt zu je 
fünflährigem ſchweren Kerker, neun andere Angeklagte zu 
zwei- bis ſechs monatlichem Kerker verurtheilt. — Oberwinder 
und Moſt wurden außerdem verurtheilt, nach Ueberſtehung 
ihrer Strafe aus den öſterreichiſchen Staaten ausgewieſen zu 


werden. 

London, 18. Juli. Oberhaus. Auf die Interpellation 
von Cairns', ob die Regierung eine Bill betreffend die Neu⸗ 
tralität Englands einbringen werde, antwortet Granville 
bejahend und bemerkt auf Ruſſells Interpellation: Nachdem 
Frankreich geſtern die Kriegs⸗Erllärung nach Berlin geſandt, 
werde England ſofort die Neutralität proclamiren und un⸗ 
parteliſch halten; weitere Mittheilungen würden beſſer um 
einige Tage verſchoben, bis die geſammten Actenſtücke dem 

Parlament vorgelegt werden könnten. — Gladſtone ſtellt im 
Uuterhauſe die Vorlage der Actenſtücke noch vor Ende der 
Woche in Ausſicht. — Wie es heißt, hat die franz. Regie⸗ 
rung die von England auf Grund des Vertrages von 185 
angebotene friedliche Vermittelung abgelehnt. ö 

Nom, 18. Juli. Heute wurde das Dogma der In⸗ 
fallibilität in feierlicher Sitzung des Concils mit 533 gegen 
2 Stimmen angenommen. Hierauf wurde die constitutio de 
ecclesia Christi durch den Papſt ſanctionitt, welcher bei 
dieſem Anlaſſe eine kurze Allokution an die Verſammlung hielt. 
—— — — ͤ wU4 „ß¹ͤänœ ĩðĩxüßũ%„é⸗•%uvu. D “U:k..—— 


Eröffuung des Norddeutſchen Neichstages. 
Heute Vormittag 114 Uhr fand im Weißen Saale des 
Schloſſes die feierliche Eröffnung des Reichstages ſtatt. So. 
balb die Abgeordneten zum Reichstage verſammelt waren, 
erschienen unter Vortritt des Bundeskanzlers, Grafen v. Bis 
ward, die Mitglieder des Bundesrathes und ftellten fi) links 
vom Throne er Se. Maj. erſchien bald darauf in Begleitung 


des Kronprinzen und der 0 
nebſt Gefolge und wurde mit einem dreimaligen Hoch em⸗ 
pfangen, welches Dr. Simſon mit den Worten aus brachte: 
Se. Maſeſtät der König von Preußen, der Schirmherr des 
Norddeulſchen Bundes, lebe hoch!“ Der König verlas darauf 
die Thronrede, welche lautet: 

7 „Geebrte Herren vom Reichstage des Norddeutschen 
Bundes! Als Ich Sie bei Ihrem letzten Zuſammentreten an 
dieſer Stelle im Namen der verbündeten Regierungen will: 
kommen bieß, durfte Ich es mit freudigem Danke be⸗ 


Prinzen des Königlichen Hauſes 


— daß Meinem aufrichtigen Streben, den Wünſchen der 
Völker und den Bedürfniſſen der Civiliſation durch Verhütung 
jeder Störung des Friedens zu entſprechen, der Erfolg unter 
Gottes Beiſtand nicht gefehlt habe. enn nichtsdeſtoweniger 
e en und Kriegsgefahr den verbündeten Regierungen 
die Pflicht auferlegt haben, Sie zu einer außerordentlichen Seſſion 
u berufen, jo. wird in Ihnen wie in Uns die Ueb 
ebendig ſein, daß der Norddeutſche Bund die deutſche 
kraft nicht zur Gefährdung, ſondern zu einer ſtarken 
Stütze des allgemeinen Friedens auszubilden bemüht war 
und daß, wenn Wir gegenwärtig dieſe Volkskraft zum Schutze 
unſerer Unabhängigkeit aufrufen, Wir nur dem Gebote der Ehre 
und der Pflicht ggehorchen, Die ſpaniſche Thron⸗Candidatur 
eines deutſchen Prinzen, deren Aufſtellung und Beſeitigung 
die verbündeten Regierungen gleich fern ſtanden und die für den 
Norddeutſchen Bund nur in jo fern von Intereſſe war. als die 
Regierung jener uns befreundeten Nation daran die Hoffnung 
zu knüpfen ſchien, einem vielgeprüften Lande die Aürgichaften 
einer — und friedliebenden Regierung E gewinnen, hat 
dem Gouvernement des Kaiſers der Franzoſen den Vorwand ge⸗ 
boten, in einer dem diplomgtiſchen Verkehre ſeit langer Zeit un: 
bekannten Weiſe den Kriegsfall zu ſtellen und denſelben, auch 
nach Beſeitigung des Vorwandes, mit jener Se egen des 
Anrechtes der Völker auf die Segnungen des Friedens feſtzu⸗ 
halten, von welcher die Geſchichte früherer Behe r Frankreichs 
analoge Beispiele bietet. Hat Deutſchland derartige Vergewal⸗ 
tigungen feines Rechts und feiner Ehre in früheren Jabrhun⸗ 
derten ſchweigend ertragen, ſo ertrug es ſie nur, weil es in ſeiner 
Zerriſſenheit nicht wußte, wie ſtark es war. Heut, wo das Band 
geiſtiger und rechtlicher Einigung, welches die Befreiungskriege 
u knüpfen begannen, die deutſchen Stämme je länger, deſto 
2 — verbindet; heut, wo Deutſchlands Küftung dem 

einde keine Oeffnung mehr bietet, trägt Deutſchland in 
ch ſelbſt den Willen und die Kraft der Abwehr erneuter fran⸗ 
Wat Gewaltthat. Es iſt keine Ueberhebung, welche Mir dieſe 

orte in den Mund legt. Die verbündeten af rg wie 
Ich Selbſt, Wir handeln in dem vollen Bewußtſein, daß Sieg 
und Niederlage in der Hand des Lenkers der Schlachten ruhen. 
Wir haben mit klarem Blicke die Verantwortlichkeit ermeſſen, 
welche vor den Gerichten Gottes und der Menſchen den trifft, 
der zwei große und friedliebende Völker im Herzen Europas zu 
Winch. at Kriegen treibt. Das deutſche, wie das fran⸗ 
öſiſche Volk, Beide die Segnungen chriſtlicher Geſittung und 
195 Woblſtandes gleichmäßig genießend und begehrend, 
find zu einem heilſameren Wettkampfe berufen, als zu dem bluti⸗ 


eugung 
olks⸗ 


gen der Waffen. Doch die Mach r Frankre es ver⸗ 
ſtanden, das wohlberechtigte aber reizbare S efühl unſeres 
perſönliche 


großen Nachbaxvolkes durch berechnete Mißleitung 
ae und L. ji 
e 


Regierungen ſich bewußt jind, Alles, was Ehre und 
allen z ar um Europa die 

u 
das die Hand gezwungen 
"Buoerfiäh wenden kü und, gefgtaaaf den 


Neid und für unſer Recht gegen die Gewaltthat frem⸗ 
bil 


1 Sitzung des Nordd. Reichstages am 19. Jult. 
Präſ. Simſon eröffnet die Sitzung um 2½ Uhr. Die 
Tribünen ſind überfüllt, in der Diplomatenloge Nothomb, 
Bancroft und v. Werther (der bisherige preußiſche Botſchaf⸗ 
ter in Parie). Die Bänke des Hauſes ſind ſtark beſetzt; 
Prinz Albrecht und General Vogel v. Falckenſtein ſind an⸗ 
weſend, es fehlen v. Steinmetz und v. Moltke, der letztere 
wohnte jedoch der Eröffnung im Weißen Saale bei. Ver⸗ 
ſchiedene Abgeordnete haben wegen der Störungen im Eiſen⸗ 
bahnverkehr nicht rechtzeilig eintreten können, wie Lasker, 
Löwe und Runge. Außerdem fehlen alle Polen und v. Roth⸗ 
ſchild. Ewald und Windthorſt find auf ihrem Platze, desgl. 
die Socialiſten mit Ausnahme Bebel's und Liebknecht's. Die 
Mittheilung, daß die Kriegs⸗Erklärung durch den franzöſiſchen 
Geſchäftsträger Baron v. Wimpffen, zweiten Sekretär der 
hieſigen franz. Geſandtſchaft, überbracht ſei, wird von dem 
geſammten Haufe mit ſtürmiſchen Acclamaticnen hingen om⸗ 
men. Graf Bismarck erklärt, daß er nach der eben gehörten 
Thronrede für jetzt nichts welter zu ſagen habe. a 
Auf Antrag des Abg. v. Forckenbeck beſchließt das 
Haus, von der Verlooſung in die Abtheilungen Abſtand zu 
nehmen. Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 
230 Mitgliedern; das Haus iſt ſomit beſchlußfähig. Der 
Präſident theilt mit, daß die Vorlage betreffend den außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarf der Militär. und Marine-Verwal⸗ 
tung gedruckt und bereits vertheilt iſt. Die Abgg. Graf 
Renard, v. Kardorff und Dr. Friedenthal haben einen 
Antrag auf Ausgabe von 30 Mill. & Darlehnskaſſenſcheinen 
zur Beleihung von Grund und Boden, Bergwerken ꝛc.eingereicht. 
Graf Schwerin beantragt, das Präſidium der vorlährigen 
Seſſion durch Acelamation wieder zu wählen. Da Niemand 
widerſpricht, iſt das Präſidium gewählt. Der Präſident 
theilt mit, daß ihm die Nachricht zugegangen, daß Abends 
der Wortlaut einer Adreſſe an den König ihm zugehen werde. 
Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr: Adreßdebatte. 


Danzig, den 20. Juli. 
Alſo zwei Grenzaufſeher? Das iſt die ganze bisherige 
Eroberung, welche die Franzoſen gemacht haben. Darauf 


reduecirt ſich die Wucht der Nachrichten über die Einnahme 


von Saarlouis, Kehl oder gar Mannheim, welche ſogar von 
furchtſamen Zeitungen unterſchlagen fein ſollten. Allmälig 
wird man ſich wohl daran gewöhnen, den Dingen ruhig ins 
Auge zu ſehen, nicht jedes Geträtſch, jede Senſationsnach⸗ 
richt hinzunehmen und aus zupoſaunen wie ein Evangelium. 
„Deutſchlands Rüſtung bietet dem Feinde keine Deff- 
nung!“ Das iſt wirklich keine Ueberhebung, da aus 


x 


einmal allein die Zuverſicht des guten 


ſpricht nicht \ 
Rechtes, in dieſen Worten liegt zugleich die nackte 
Wahrheit in rein militäriſchem Sinne. Wir ſind 


geräftet, Dank ſei es der weiſen Vorausſicht unſerer 
großen Strategen und Staatsmänner, die, obgleich ſcheinbar 
ruhig auf ihren Landſitzen weilend, längſt vor den letzten Er⸗ 
kärungen der Feinde eine großartige militäriſche Vorbereitung 
organiſirten, und damals bereits in die Ausführung über⸗ 
gehen ließen. Man bedenke, daß nicht alle derartigen Nach⸗ 
richten mitgetheilt werden konnten, auch früher nicht, ehe der⸗ 
artige Wünſche offiziell ausgeſprochen wurden. Was ſollen die 
Franzoſen denn voraus haben? Man nimmt nicht 100,000 Mann 
in die Hand und ſchmeißt ſie nicht durch die Luft an einen 
beliebigen Punkt, ſagt der „Rheiniſche Cour.“ ſehr richtig. 
Die franzöſiſche Armee befindet ſich genau in derſelben Ver⸗ 
faſſung, wie die norddeutſche; ehe die Franzoſen in Deutſch⸗ 
land einbrechen, müſſen ſie erſt eine feldmäßig organiſirte Ar⸗ 
mee aufſtellen und wie viel Zeit das koſtet, wollen wir aus⸗ 
einanderſetzen. Die geringſte Zeit, ein franzöſiſches Regiment 
auf Kriegsfuß zu ſetzen, iſt vier bis fünf Tage. Ein Eiſen⸗ 
bahnzug kann immer ein Bataillon, eine Escadron, eine Bat⸗ 
terie oder eine Train⸗Colonne befördern. Auf keiner Bahnlinie 
kann man mehr als zwölf ſolcher Züge an einem Tage befördern. 
Aus Frankreich führen nach unſerer Grenze folgende Bahn⸗ 
linien: Lille⸗Thionville, Paris⸗Frouard und Favenay⸗Nancy. 
Man kann täglich etwa 36 Eiſenbahnzüge auf der Linie 
Thionville⸗Metz Nancy landen laſſen; da aber zur Beförderung 
von 100,000 Mann ſammt Zubehör nicht weniger als 300 
Bahnzüge erforderlich find, jo ſieht man, daß alle drei Eiſen⸗ 
bahnlinien acht Tage lang in Anſpruch genommen werden 
müſſen, bevor eine wirklich operationsfähige Armee von 
100,000 Mann vereinigt iſt. Zwei Grenzwächter gefangen! 
Darauf mußten ſich deshalb die Heldenthaten der feindlichen 
Armee beſchränken. 

Wir find ferner gerüſtet, in fo weit Geld zum Kriege 


gehört. Unſere Finanzen ſind geordnet, unſere Kaſſen gefüllt, 


120 Millionen Thaler werden der Regierung zur Dispofitiou 
geſtellt von einer Volksvertretung, deren Hingabe in dieſem 
Augenblick keine Grenzen, weder in den Satzungen und Poſtu⸗ 
u. einer Partei, noch an irgend welchen ſachlichen Bedenken 

ndet. 


Es ſei ein nationaler Krieg, in ſolchem konne es ! Har. 


teien geben. Für die Bündnißverträge ſei die Stunde der 


Probe gekommen. Von der Regierung erwarte man treues 
Feſthalten an der deutſchen Sache mit allen Mitteln und auf 
alle Gefahr. Das Volk werde der Regierung kräftig zur Seite 


ſtehen, welche ſich in der Prüfungszeit als eine deutſche erweiſt. 


Dem gegenüber können wir miteiniger Genugthung der hämiſchen 
und heuchleriſchen Aeußerungen der „N. fr. Pr.“ Erwähnung 
thun. „Die Neutralität Süddeutſchlands, meint das 
öſterr. Blatt, wäre allerdings im Jutereſſe der Kriegs⸗Loka⸗ 
liſirung ſehr zu wünſchen; Bayern aber hat dieſelbe bereits 
unmöglich gemacht und Würtemberg wird keine Ausnahme 
machen können. Bis vorgeftern waren übrigens noch keine 
preußiſchen Truppen zum Schutze Süddeutſchlands in Be⸗ 
wegung. Sollte Arkolay Recht behalten und Preußen ſich 
unfähig zeigen, den Süden zu ſchützen?“ Dann weiß ſie 
weiter zu erzählen: „Daß Württemberg erſt geſtern die 
Mobilmachung Banempfohlen, wird dem Herrn v. Varn⸗ 
büler aufs Kerbholz geſchrieben. Man hört, als der preuß. 
Geſandte mit ihm eine entſcheidendere Beſprechung halten 
wollte, habe er ſich auf ſeine Güter davongemacht, der 
Geſandte fuhr ihm aber nach und ſtellte ihm einen Termin 
von 24 Stunden für eine endgiltige Antwort über 
die Haltung Württembergs im . Am anderen Mor⸗ 
gen wurde zu Gunſten Preußens beſchloſſen.“ Oeſterreichs 
Neutralität hängt ſelbſtverſtändlich von der Haltung Ruß⸗ 
lands, ab über welche in Wien use keinerlei Erklä⸗ 
rungen abgegeben find. Der ruſſiſche Boiſchafter Herr 
No wikoff, iſt noch gar nicht in Wien und der ruſſiſche 
Geſchäftsträger hat bisher keine Inſtructionen. Auch wird 
in Abrede geſtellt, daß mit Rußland Unterhandlungen wegen 
eines gegenſeitigenNeutralitätsverſprechens im Zuge ſeien. Doch 
halten wir es fürnothwendig, die aus Warſchau uns zugehenden 
Nachrichten mitzutheilen. Man berichtet, daß die im dortigen 
Lager campirenden Truppen auf das Doppelte verſtärkt und 
marſchbereit gemacht werden. Einige Diviſionen ſollen ſich 
bereit halten, ev. ſofort nach der galiziſchen Grenze auf⸗ 
brechen zu können; ein anderer Theil iſt beſtimmt, weſtwärts 
zu rücken. Im Offiziercorps herrſcht der beſte Geiſt gegen 
Preußen. — Sollte es etwa in der Abſicht Frankreichs 
liegen, une im Kriege Verlegenheiten im Rücken zu bereiten, 
ſo dürfte die Rechnung unrichtig, wohl aber für den Schutz 
unſerer Oſtgrenzen genügend geſorgt fein. Dazu ſtimmt 
auch folgende Mittheilung aus RNoſenberg in Schleſien: 
„Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß im Nachbarreiche 
von Czenſtochau aus bis an die ruſſiſch⸗galiziſche Grenze 
bedeutende Truppen bewegungen und Aufſtellungen ſtatt⸗ 
finden. Die Mannſchaften ſollen von beſonderer Kraft und 
Größe, vorzüglich equipirt und bewaffnet ſein. Wie verlautet, 
ſoll die Truppenconcentration einerſeits zur Deckung Polens, 
das an einen etwaigen Sieg Frankreichs ſofort die Hoffnung 
auf die Wiederherſtellung des alten polniſchen Reiches knüp⸗ 
fen würde, geſchehen, andecerſeits um dem Rußland nicht 
ſehr holden Ungarn event Oeſterreich Schach zu bieten.“ 
Daß heute alle Mächte ihre Neutralität erklären, iſt nicht 
zu verwundern, wir haben indeſſen weniger ſolche Weußerun, 
gen als vielmehr ins Auge zu faſſen, ob es innere Gründ 
giebt, welche eine aufrichtige und dauernde Haltung folge, 


möglichſter Bef Ah aus den franzö 
ii 


Zuſicherungen wahrſcheinlich machen. Dann verlieren viele 
derſelben ſehr an Bedeutung. Wie kläglich es z. B. mit der 
Selbſtſtändigleit der italieniſchen Regierung ausſteht, erhellt, 
wie eine Florent. Correſpondenz ſagt, ſchon aus dem Umſtande, 
daß der Miniſter des Aeußern eine lange Unterredung mit dem 
franz. Geſandten, Baron Malaret, über die Art und Weiſe 
hatte, wie die bekannte Interpellation über Italiens Stellung 
bei den 1 2 2 Compllcationen im Parlament zu beant- 
worten 
ſagenden Antwort und auf eine ſolche verſtand ſich Herr 
Visconti Venoſta vortrefflich. Und daß Dänemark an dem 
Kriege Frankreichs gegen uns ſich activ 
will, ſteht außer Frage; doch iſt es nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich daß Rußland und England ſeiner Kriegs⸗ 
und Eroberungsluſt einen wirkſamen Dämpfer aufgeſetzt 
haben. Glücklicherweiſe find die Unkenſtimmen, welche 
geſtern von einem Friedens verſuche verlauteten, wieder 
verſtummt. Die Dinge ſind jetzt ſoweit gediehen, Frankreichs 
wahre Abſichten jo klar enthüllt, daß ein ehrlicher dauernder 
— erſt dann zu erwarten iſt, wenn die blutroth ſinkende 
onne von Auſterlitz durch die ſteigenden Nebel von Chlum 
bewältigt und begraben ſein werden. 


& Berlin, 19. Juli. Ich kann meinen Bericht über 
die eben gehörte Thronrede nicht beſſer beginnen als mit 
den Worten der ultrademokratiſchen „Zukunft“: „Die Rede, 
mit welcher König Wilhelm den Reichstag eröffnete, verdient 
heute den erſten Platz und man wird uns keiner höfiſchen 
Anwandlung darum zeihen. Klar und maßvoll, ſelbſt be⸗ 
ſcheiden, wird ſie des beſten Eindruckes in Deutſchland 
nicht verfehlen“. Den hat ſie hier aller Orten gemacht und 
es bedarf nicht der Erinnerung, daß der 19. Juli der 60. 
Jahrestag des Todes der Königin Louiſe iſt, der bekanntlich aus 
Gram über das Schickſal Deutſchlands erfolgte, um die hohe 
Bedeutung des heutigen Tages zu würdigen. — Die genauen 
Kriegspläne Frankreichs find hier Uneingeweihten noch nicht 
bekannt, jedenfalls haben ſie durch die Haltung Süddeutſchlands 
in letzter Stunde eine Abänderung erleiden müſſen. Hätte 
man im Süden Neutralität beſchloſſen, ſo würde Frankreich 
in der Lage geweſen ſein, ſeine geſammte Kriegsmacht nach 
der preußischen Rheingrenze zu werfen und die Mainlinie zu 
decupiren, ehe noch die Bundestruppen ſich hinlänglich ge⸗ 
ſammelt hätten, um dem franzöſiſchen Heere entgegen zu 
treten. Die franzöſiſche Armee iſt nun allerdings in der ver⸗ 

leichsweiſe günſtigen Lage, von dem Winkel zwiſchen den 
Feſtungen Saargemünd, Bitſch und Hagenau aus eben ſo⸗ 
wohl nach dem Saargebiete wie nach der bayeriſchen Pfalz 
oder Baden einbrechen zu können. In militäriſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß die franzöſiſchen Truppen dieſen letz⸗ 
ten Weg einſchlagen ſollen. Man hofft dadurch die Rüſtungen 
in den ſüdd. Territorien zu hindern und ſich durch einen 
Handſtreich in den Beſitz der wichtigſten militätiſchen Poſitio⸗ 


nen ſetzen zu können. Die Stärke der disponiblen franzöſi⸗ 


ſchen Truppenmacht ift um faft die Hälfte überſchätzt worden. 
Anderſeits ſind aber ſchon jetzt die Beſatzungen der rheiniſchen 
und ſüddeutſchen Feſtungen, namentlich die von Raſtatt, durch 
Nordd. Regimenter der Art verſtärkt werden, daß die fran⸗ 
zöſtſchen Corps wohl auf die Hoffnung verzichten werden, 
dieſe feſten Plätze durch einen Handſtreich in ihre Gewalt zu 
bringen. Gleichzeitig iſt die militärfähige Mannſchaft mit 


nach den innern Gebieten beordert. Die Nachrichten aus 
dem Innern Frankreichs ſtimmen nur darin überein, daß eine 
halbwegs erträgliche Stimmung der Bevölkerung nur durch 
eine glückliche Eröffnung des Feldzuges aufrecht zu halten iſt. 
Zum Schluß noch einige thatſächliche Nachrichten. Der Her⸗ 
zog von Naſſau a. D. und der Prinz Nicolaus von Naſſau 
follen ſich dem Bundesſeldherrn für den bevorſtehenden Krieg 
zur Verfügung geſtellt haben. — Krupp in Eſſen hat für 
den Bedarf an Mobilmachungspferden feinen ganzen Pferde⸗ 
beſtand zur freien Dispoſition geſtellt, nachdem zuvor der 
Stallmeiſter des Kronprinzen fünf Stück für Letzteren aus⸗ 
geſucht hatte. — Ernſt Renz, zur Zeit in Hamburg, hat, zu 
einer National⸗Subſeription auffordernd, 2000 Thlr. zur 
Verfügung geftellt. — Viele höhere Militärs, welche nach 
1866 in den Ruheſtand traten, haben ſich bereits vor einigen 
Tagen freiwillig zum Widereintritt in das Heer gemeldet. 

* [Die Hafenbefeſtigung der Kieler Bucht] mit 
deren Rayonbezirk iſt laut Bekanntmachung des Stations⸗ 
chefs vom 16. Juli in Belagerungszuſtand erklärt. 

* (Ein nach Frankreich beſtimmter Extrazug,] 
welcher 10,000 Centner Blei von Bleiberg nach Frankreich 
zu führte, iſt am 16. d. M. in Düren augehalten worden. 

„[Herr v. Werther], der bisherige Botſchafter in 
Paris, wird einen längern Urlaub erhalten. Es wird dem⸗ 
ſelben e verdacht, daß er die bekannte Gramontſche For⸗ 
derung, König Wilhelm ſolle in einem Schreiben Abbitte thun, 
ſo anhörte, wie er es gethan und nicht von vornherein die 
Unmöglichkeit betonte, daß der König dieſer Forderung nach⸗ 
kommen würde. Herr v. Werther ſoll es, nach der „M.⸗Z.“, 
auch unterlaſſen haben, ſofort nach Berlin die erforderlichen 
Mittheilungen zu machen. 

Stettin, 20. Juli. Geſtern Vormittag wurde hier ein 
franzöſiſcher Spion eingebracht. Leider Gottes müſſen 
wir fagen, daß es ein Deutſcher iſt, und zwar der ehema⸗ 
lige honnöverſche Rittmeiſter v. Petersdorf, welcher in 
letzter Zeit in Neuſtrelitz feinen Wohuſitz hatte. Wie es ſcheint, 
hat man in Berlin genaue Nachricht von dem was paſſirt; 
denn geſtern traf in Paſe walk eine Depeſche vom Bundes- 
kanzler⸗Amt ein, dahin gehend, es möge ein Officier nach Neu⸗ 
brandenburg zur Verhaftung jenes Gutsbeſitzers abgeſandt 
werden. Die Miſſion traf den Lieutenant v. Schlieven von 
den Paſewalker Küraſſteren. Wie dieſer feine Aufgabe gelöſt, 
beweiſt der Umſtand, daß er heute Morgen ſchon unter Aſſi⸗ 
ſtenz eines mecklenburg ⸗ ſchwerinſchen Offtziers und zweier 
Unteroffiziere den Gefangenen, bei dem man compromittirende 
Briefe und Pläne gefunden haben ſoll, hier auf der Com⸗ 
manbantur ablieferte, von wo derſelbe zur Hauptwache ge 
führt wurde. > 

Weimar, 18. Juli. Großes Aufſehen erregt die heute 
bier erfolgte Verhaftung des Grafen Wedel. Graf Wedel, 
ehemaliger hannöv. Offizier und Flügeladſutant des Königs 
Georg, lebte nach ſeinem Duell mit dem Prinzen Solms hier 
und ſollte lebhaft von hier im Intereſſe der Welfenpartei 
agitiren. Auf Antrag der preußiſchen Geſandtſchaft iſt der⸗ 
ſelbe heute verhaftet und nach Erfurt gebracht. i 

Hannover, 18. Juli. Wie die „H. A.“ hören, hat die 


Aus ſicht auf die Fixirung der Infallibilität auf einen 


Theil der katholiſchen Bevölkerung der Prov. Hannover der⸗ 
art gewirkt, daß ein maſſenhafter Austritt aus der katholiſchen 
Kirche zu erwarten wäre. f 

Leipzig, 18. Juli. Geſtern iſt die „Sächſiſche Ztg.“ 
wegen des Leitartikels: „Müſſen ſich denn die Sachſen auch 
todtſchießen laſſen?“ auf Antrag der königlichen Staatsan⸗ 


ei. Der franzöſiſche Geſandte rieth zu einer nichts⸗ 


betheiligen 


chen Grenzbezirken 


waltſchaft wegen Anſtlftung zu Militärverbrechen und Stants⸗ 

verrath polizeilich mit Beſchlag belegt. Wir ſind der An⸗ 
ſicht, daß dieſe große Zeit für ſo kleinliche Maßregeln die 
allerungeeignelſte iſt. Laſſen wir die „Sächſ. Ztg.“, das 

„Bayr. Vaterland“ und ähnliche Blätter doch ihre Sorte 

von Patriotismus ſchamlos enthüllen, ſie richten damit nicht 

den unſrigen, ſondern nur ſich ſelbſt zu Grunde. 

| Aus München, 17. Juli, wird der Wiener „Pr.“ teles 

graphirt: General Vogel von Falckenſtein iſt hier eingetroffen 

ae den Oberbefehl über die bayeriſchen Truppen zu über 
nehmen. 

Aus Baden, 16. Juli. Ein franzöſiſcher Offizier 
hat ſeine Abreiſe von Wildbad in eigenthümlicher Weiſe 
angetreten: ſtatt die Eiſenbahn zu benutzen, nahm er einen 
Wagen und fuhr die Schwarzwaldthäler hinauf, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur um die Naturſchönheiten dieſer Thäler, und keines⸗ 
wegs um die militäriſche Bedeutung der Bergpäſſe zu ſtu⸗ 
diren. Es verlautet, daß ſchon Vorſorge getroffen ift, den 
militäriſchen Naturforſcher in ſeinen Studien zu beſchränken. 
[22 Die badiſchen Staatskaſſen find meiſtens nach Ulm ver- 

bracht worden. 

ö Mannheim, 17. Juli. Wie der „N. Bad. Edsztg“ 
als zuverläſſig mitgetheilt wird, wurden geſtern zwei Loco⸗ 
motiven der Saarbrücker Bahn, welche den Dienft zwiſchen 
Saarbrücken und Forbach verſchen, bei ihrem Eintreffen 
von der franzöſiſchen Militärbehörde weggenommen. 

Oeſterreich. Graz, 16. Juli. [Für die Neutralität. 
Hier und auf dem Lande werden euergiſche Demonſtrationen 
für die Nichtbetheiligung zum Kriege vorbereitet. Der liber. 
Verein in Graz hat folgende Reſolution angenommen: „Wir 
erkennen in dem ausgebrochenen Kriege zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland einen frechen Raubanfall Louis Napoleon's 
gegen Deutſchland, wir verlangen daher von unſerer Regie⸗ 
rung, daß ſie in dieſem Kriege die ſtrengſte Neutralität be⸗ 
wahre, denn wir müßten ein Zuſammengehen Oeſterreichs mit 
dem Erzfeinde der deutſchen Nation für einen Verrath am 
deutſchen Volke und für ein unermeßliches Unglück für Defter- 
reich erklären.“ 

England. London, 16. Juli. Im Unterhauſe 
ſprach Disraeli über die Kriegserklärung Frankreichs und 
tadelte das Verhalten Napoleons. ſehr ſcharf. Er habe die 
allgemeine Meinung tief verletzt. Gladſtone erklärte, daß 
auch nach der Anficht der Regierung der Friedensbruch nim⸗ 
mer vor der Welt gerechtfertigt werden könnte. — Die 
„Times“ nennt dieſen Krieg den unzweideutigen Act eines 
Mannes, der den Gegner bei der Gurgel faſſe und rufe: 
„Deine Ehre oder Dein Leben“. Die „Times“ bezweifelt, 
daß ſelbſt ein Solferino Preußen ſo leicht aus dem Felde 
treiben werde, als Oeſterreich und wäre ſelbſt Preußen völlig 
überwältigt, ſo lönnten ſich Streitkräfte finden, die ſich hinter 
Preußen in zweiter Linie aufgeſtellt haben werden. 

Frankreich. Paris, 17. Juli. Was unſere Zeitun⸗ 
gen an Lügen und Uebertrei bungen zu leiften vermögen 
erinnert lebhaft an die ähnlichen Leiſtungen der öſterreichiſchen 
Preſſe von 1866. Ohne jede Kritik ſtelle ich Ihnen einige 
Aus züge aus den N Journalen zuſammen. „Patrie:“ 
„Die Nachrichten aus Däne mark und den Herzogthümern 
ſind vortrefflich. Als die Bevölkerungen von den Ereigniſſen 
in Paris vernahmen, haben ſie ihrer Freude und ihrem Pa⸗ 


triotismus freien Lauf gelaſſen. Der Haß gegen die Preußen 
ölte 


oͤlkerungen ſich in 

aſſe erheben würden, um gegen ihre Unterdrücker zu mar⸗ 
ſchlreu, wenn die Regierung zauderte, in der vorliegenden 
Frage Partei zu ergreifen. Es herrſcht auch in Hannover 
eiue große Gährung. Der commandirende General hat um 
Verſtärkung gebeten. Die Regierung hat fo eben die ſchärfſten 
Befehle ertheilt, um zu verhindern, daß die von Frankreich 
an das deutſche Volk gerichtete Proclamation in Deutſchlaud 
circulire. Dennoch wird dies Schriftſtück, das in den 
a Ausdrücken abgefaßt und von der tiefſten 

chtung für die deutſche Nation durchdrungen ſein ſoll, in 
Preußen circuliren. Alle Städte, alle Corporationen haben 
verlangt, es kennen zu lernen, und beträchtliche Maſſen von 


IR Dänemark fo lebhaft, daß die Bev 


Exemplaren ſind ſo eben zu ihrer Beſtimmung gelangt; ſie 
werden in einigen Stunden unter den Bevölkerungen circuli⸗ 


ren, welche, freundlich oder feindlich geſinnt, fie zu kennen 
wünſchen“. — „Centre gauche“: „Es wird behauptet, daß 
15 Preußen in einem erſten Zuſammenſtoß bei Saar⸗ 

rück vernichtet (Eerases) find“. Ferner erzählt „Centre 
gauche“, daß Abtheilungen der preußiſchen Vorhut gleichzeitig 
bei Sierk und Baſel die Grenze überſchritten hätten. Es 
knüpft daran die geiſtreiche Bemerkung: „Bei Baſel, das 
würde eine Verkennung der Schweizer Neutralität fein. Es 
würde das eine Beſetzung der Waldlinie ſein, welche 
1789 (!) ven Maſſena gehalten wurde und welche 
ebenſonohl den Oberrhein deckt als die Wege ſichert, 
welche den Zutritt zu den Schwarzwaldpäſſen ermögli⸗ 
chenz es iſt das der Durchgangspunkt, welchen die In⸗ 
vaſton von 1814 nahm.“ „Gaulois“: „Oeſterreich hat an 
die franzöſiſche Regierung die Erklärung gelangen laſſen, es 
werde aus feiner Neutralität heraustreten, falls Süddentſch⸗ 
land Partei für den Norddeutſchen Bund nehmen ſollte.“ 
„Figaro“: „Die Preußen haben Furcht, große Furcht, 
denn wir ſehen aus den Berliner Blättern, daß blos in der 
letzten Woche in Berlin 211 Menſchen an der Diarrhoe 
geſtorben ſind.“ — Ich könnte Ihnen dieſe amüſante Lügen⸗ 
chronik noch endlos weiter fortſetzen, ziehe es aber vor, auch 
Aeußerungen im entgegengefegten Sinne anzuführen. Deles⸗ 
elupe, der Redacteur des „Reveil“, malt dem Kaiſer⸗ 
thum in feurigen Zügen, was ſein Schickſal ſein 
werde, wenn es Unglück habe im Felde. „Ihr habt nicht und 
Ihr werdet niemals jene unüberwindliche Glut haben, die un⸗ 
ſere Freiwilligen von 1792 beſeelte und ihnen den Sieg über 
die beſten Truppen und die erſten Heerführer Europas ſicherte. 
Ihr werdet im „ ſein, was Ihr im Frieden wart: Spie⸗ 
ler, nichts als Spieler, die ihr Va banque machen, weil 
Frankreich es bezahlen muß. Aber — deß ſeid eingedenk — 
fiegen müßt Ihr, wenn Frankreich Euch verzeihen fol... 
Wenn das Glück der Waffen Euch ungünſtig wäre, und man 
muß Alles in Betracht ziehen, dann wird es an der Demo⸗ 
kratie ſein, die Ehre des Vaterlandes zu retten und wahrlich! 
fie wird dieſe Pflicht zu erfüllen willen!“ Und eine Pariſer 
Freimaurerloge, die „Yuftice* hat einſtimmig beſchloſſen: „In 
Erwägung, daß principiell der Krieg durch das auf Vernunft 
und Gerechtigkeit gegründete Menſchenrecht zurückgewieſen 


wird; daß die einzigen Bedingungen, unter denen eine Beru⸗ 


fung auf Waffengewalt zuläſſig, Vertbeidigung des vaterlän⸗ 
diſchen Bodens, Strafe für eine nationale Beſchimpfung oder 
Empörung gegen die Tyrannei ſind; daß in der gegenwär⸗ 
tigen Lage der Krieg keineswegs ein letztes Rettungsmittel 
für unſer franzöſiſches Vaterland, vielmehr nur ehrgeizige 
Beſtrebungen und gekränkte Eitelkeit der Gewalthaber zur 
Urſache hat und nur den Zweck verfolgt, dynaſtiſche Intereſſen 


zu retten, welche durch das drohende Erwachen des Freihelts⸗ 
geiſtes gefährdet ſind: beſchließt die Schottenloge Juſtice, 
ihren energiſchen Proteſt zu erheben und fordert die Maurerei 
aller Grade und Riten auf, ſich dieſem Proteſte anzuſchließen.“ 
— Die „Patrie“ bringt über die militäriſchen Ar⸗ 
rangements folgendes: Wie es ſcheint, beſteht vie zum un⸗ 
mittelbaren Eintritt in den Feldzug beſtimmte Armee aus 
fieben Corps und einer Reſerde, gebildet aus der kaiſerlichen 
Garde. Dieſe Corp, beſtehend aus 3 oder 4 Infanterie, Dir 
viſtonen und einer Cavallerie-Divifion, ſtehen unter den Be⸗ 
fehlen der Marſchälle Mae Mahon, der geſtern aus Algier 
angekommen ift, (1. Corps), Bazaine (3. Corps), pn Ai 
(6. Corps); der Divifionsgenerale Froſſard (2 Korps, Lager 
von Chalons, bereits im Marſch und ſogar an der Grenze), 
de l' Admirault (4. Corps), de Failly (5. Corps) und Doaay 
(7. Corps, gebilvet aus den aus Afrika kommenden Truppen). 
Ein 8. Corps, als General Reſerve der Armee, iſt gebildet 
aus der kaiſerlichen Garde, die unter das Commando des Generals 
Bourbaki übergeht. Das Ober⸗Commando der Armee ift in den 
Händen des Kaiſers, deſſen Stab gebildet wird aus dem Mar⸗ 
ſchall Leboeuf in der Eigenſchaft eines Generalſtabschefs 
bang den behält der Marſchall das Kriegsportefeuille) und 
aus den General⸗Adiutanten, Divifionsgeneralen des Gene⸗ 
ralſtabes, Lebrun und Jarras. Der Letztere iſt Director des 
Kriegedepots. Viele Bataillone der mobilen Ratio garde 
ſcheinen nach dem Lager von Chalons abrücken zu ſollen, um 
dort einexercirt zu werden. Die nach Algerien abgeſchickten 
Transportſchiffe, welche 3 Zuavenregimenter, 3 Regimenter 
algeriſcher T railleurs, das Fremdenregiment und 4 Regimen⸗ 
ter Chaſſeurs d Afrique herüberbringen follen, find in Algier, 
Oran und Stora angekommen. Man erwartet, daß binnen 
wenigen Tagen dieſe Schlachthaufen, welche das 7. A 
corps bilden ſollen, in Frankreich eintreffen werden. — Dem 
„Frangais“ zufolge werden die Truppen nur in Feld⸗Aus⸗ 
rüſtung, di Offiziere ohne Epaulettes ins Feld rücken. — 
In kompetenten Kreiſen glaubt man, daß an einen Zuſam⸗ 
menſtoß der beiden Armeen vor acht Tagen nicht zu denken 
iſt. Inzwi chen läßt der „Figaro“ bereits „verkleidete 
preußiſche Offiziere“, die in Straßburg Studien gemacht, 
verhaften; dies Märchen dürfte ſich noch oft wiederholen. 
Straßburg, 17. Juli. Im Laufe des geſtrigen Tages 
herrſchte hier ein ſehr krieger iſches Leben. Große b⸗ 
theilungen Pferde trafen für die Artillerie vom Lande ein. 
Wagen mit Schanzkörben wurden durch die Straßen gefah⸗ 
ren. Reſeroen kamen truppweiſe in die Stadt. Lange Züge 
Lazarethwagen rollten durch die Gaſſen. Das Schloß wird, 
wie es heißt, zum Empfang des Kaiſers hergerichtet. 
Nach einer anderen Verſion geht derſelbe nach Nancy. Die 
Stimmung unter der hieſigen Demokratie iſt entſchieden ge⸗ 
gen den Krieg. So eben kehre ich, ſchreibt ein Corr. der 
Frkft. Ztg., vom Rheine zurück, wo ich den vergeblichen Ver⸗ 
ſuch machte, nach Kehl hinüber zu kommen. Die Badenſer 
laſſen ſeit 2 Uhr Niemand hinüber. Auch die Fahrten über Wei⸗ 
ßenburg ſind i er Um nach Deutſchland zu: üdzulehren, 
bleibt nur die Route über Bafel. Die Spionfangerei hat 
begonnen, mir begegnete ein Transport von zehn Gefangenen. 
Alle Correſpondenz mit Deutſchland per Poſt iſt unterſagt. 
Wegen der Truppenbewegungen im Innern nimmt die 25 
auch keine Packete zur Beförderung mehr an. Seit geſter 


‚ find hier 30,000 Mann eingetroffen. Nancy iſt zum 8 5. 
le Von dort werden anf die Ope⸗ 


rationen geleitet werden. Der Hauptſtoß der franz. 


Armee, darauf deutet Alles hin, erfolgt gegen die 
Pfalz und das angrenzende Freut U. ds 
Straßburg aus wird nur eine Flankenbewegung gemacht 
werden. Man erwartet franzöſiſcher Seits, daß ihnen hier 
beim Rheinübergang keine Schwierigkeiten bereitet werden 
würden. Sämm iche deniſche Arbeiter ſind ausgewieſen. a 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
f Angekommen den 20. Juli, 5 Uhr Vormittags. 
Berlin, 20. Juli. Es if hier ein Syndikat von 
ehn groben Bankhänſern im Entſtehen, welches gemein- 
ſcaft ich 5 Millionen Thlr. zur Beleihung verwenden will. 


Danzig, den 20. Juli. 7 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die fo eben im 
„Staatsanzeiger“ erſchienene Berordnung, daß franzöſiſche 
Handelsſchiffe der Aufbringung und Wegnahme duch die 
Fahrzeuge der Bundes⸗Kriegsmarine nicht unterliegen ſollen, 
| wird hoffentlich Frankreich zum gleichen Verfahren beſtimmen. 
In der ähnlichen Verordnung aus dem Jahre 1866 wurde 
der Schutz des Privateigenthums zur See, unter der Vor⸗ 
ausſetzung der Reprocität von feindlicher Seite, aus. 


—— ä —?ͥ 


geſprochen. Bei der gegenwärtigen Verordnung ging man von 
der Annahme aus, daß bei unbedingter Aueſpracze dieſes 
Satzes, ein civiliſirter Staat wie Frankreich nicht werde 
umhin können, gleiche Grundſätze zur Anwendung zu bringen, 
während eine Verordnung, wie die vom Jahre 1866, in 
unſerm Feinde noch den Zweifel erregen könnte, ob ſie ſich 
für das Prinzip ausſprechen ſollen. Nach den Vorgängen in 
der franzöſiſchen Kammer hofft man, daß der von uns aus⸗ 
geſprochene Grundſatz auch dort Anerkennung finden wird. 

* Der Perſonenverkehr auf der Eiſenbahn Danzig⸗ 
Zoppot wird von heute Abend ab eingeſtellt. (Vergl. 


nzeige. £ N 2 
„eis wird uns heute mitgetheilt, daß in einzelnen Thei⸗ 
len der Provinz eigenthümliche Anſchauungen über umjere 
hieſigen Zuſtände herrſchen. Fuhrleute hätten ſogar ſich ge⸗ 
weigert, Fuhren zum Transport von Getreide nach Danzig 
zu ſtellen, weil „hier ſchon Alles im Kriegszuſtand ſei und 
man durch die Thore nicht mehr hineinkomme“. Es iſt trau⸗ 
rig, daß die albernſten Gerüchte überall gläubige Hörer 
finden. 202 
* Der Miniſter für geiſtliche ꝛe. Angelegenbeiten t an 
ſämmtliche K. Provinzial⸗Schulcollegien einen Erlaß gerichtet, in 
welchem es heißt: Von mehreren Seiten iſt mir der dringende 
Wunſch zu erkennen gegeben, daß denjenigen der Prima im 
vierten Semeſter angehörenden Gymnaſiaſten, welche In Fee 
der gegenwärtig angeordneten Mobilmachung ber Armee n 
letztere eintreten wollen oder müſſen, die Möglichteit 
gewährt werde, vorher noch die Abiturlentenprüfung zu 
abſolviren. Demzufolge ſowie mit beſonderer Rückſicht auf die 
| ee a in dg era 7 — 
kampffähiges mpfluſtigen Jin in er wünſche 
| werth 5 17. — 11 5 fees ich die K. Provinzial⸗Schulcollegien 
ei 


iermit auf, Angeſichts dieſes die Directoren ſämmilicher Oymna⸗ 
ien und Realſchulen Ihres Reſſorts anzuweiſen, mit den Pri⸗ 
manern der Eingangs bezeichneten Kategorie, welche ſich entweder 
über ihre Verpflichtung zum Eintritt in die Armee durch die bes 
| zügliden Militärpapiere ausweiſen oder die Zuſtimmung ihrer 
Vater reſp. Vormünder zu ihrem freiwilligen Eintritt beibringen, 
ſogleich oder doch unmittelbar ers dem Schluß der 
gegenwärtigen Ferien, die mündliche Abiturienten⸗Brüfung 
abzuhalten. * ſie in derſelben den Anforderungen des 

Reglements, jo ſoll ihnen ſofort das Maturitäts⸗Zeugniß ausges 


r 


::: TE NEE N Er 


W 


2 


ve Sa 


a 


AAA TITTEN EA 


F 


be 


Bra: 


fertigt und eingehändigt werden. Den auf Grund dieſes Er⸗ 

feiben, dune Maturitäts⸗Zeugniſſen iſt eine Abſchrift des⸗ 

elben beizuheften | 
a einer Bekanntmachung der K. Direction der Oſtbahn | 

Fre 5 für Eilgut von jetzt ab, als auch für gewöhnliches 

rachtgut, ſobald letzteres zum 

werden wird, die regelmäßigen Lieferfriſten bis auf Weiteres 

fuspendirt. 

Königsberg, 20. Juli. Die hiefige Kaufmannſchaft 
ſpricht in Am geſtern beſchloſſenen und abgeſandten Adreſſe 
2 den König den Dank für die Zurückweiſung fremden 

muthes, der ſeine verblichene Glorie durch eine Ernie⸗ 
8 fiene auffriſchen wolle, aus: „Obgleich Ver⸗ 
treter Fiche Handelsintereſſen, verwerfen wir doch einen 
ehrloſen, ſicherheſtsbaaren Frieden.“ Die Regierung Napo⸗ 
leons müſſe gezwungen werden, auch andere Regierungen als 
gleichberechtigt anzuerkennen. „Wir folgen Ew. Mal. in ge⸗ 
rechten Kampf Mit Gott für König und Vaterland.“ 

— Der commandirende General Freiherr v. Manteuffel iſt 
Aae Mittag mit dem Couri 1 05 aus Wildbad Gaſtein hier 

getroffen. Montags mit dem Courierzuge reiſte Prinz Auguſt 
5 . von Petersburg kommend, nach Berlin bier 
durch. Tages vorher kamen ebenfalls mit dem Courierzuge fünf 
boͤhere ruſſiſche Offiziere hier an. (Oſtpr. Ztg.) 


en 8 5 
us! da ich ſchwinge, 
eraus! Du blanke Klinge, . 

ie Kriegstrompete ruft! 
Schon wehen unſre Fahnen, 
5 13 15 4 Bahnen, 

eutſche aller Gauen, Mann für Mann! Hurrah! 

Fi Uebermuth der Franken, 


blan ihn 
Er wird D bein Grab en grabe 
Ganz Fear er iſt 8 ‚I ey Fall Hurrah! 
ai 8 der Friedel 
Du Schelm Napoleonide, 
as war ein Lügenwort! 
etzt wird der Friede kommen, 
enn Dir das Schwert genommen, 
Wenn Du, Meineidiger, erſt biſt verbannt. 
Drum Weib, Kind, Eltern, Bräute, 
Denkt nicht ans "Erabgeläute, 
Das nächſtens wohl ertönt! 
du um Himmel auf! nach oben 
ei Euer Blick erhoben 
Und betet, daß uns bald der Sieg gelingt! Hurrah! 


Und für den Landesvater, 
= für des ne Berather, 
Da ren zu Gottes Thron, 
Daß Gott ſie all' erhalte 
Und Gott in Gnaden walte, 
Daß Deutſchland ſtark und einig immerdar! Hurrab! 
Juſtizrath Dr. Martens. 


Hurrah! 


d ee der 9 Zeitung. 
Berlin Angekommen 5 Uhr — Min. N 


„ 20. Juli. 


matt, 7 
55 br 
. 


48% 486 Aa b 
: PEN 417 Kin möinleie H 55 m . bez 2 5 ue 
5 a wen en. end ange 
ftill, 5 1 7% 15 5 Qual. 4 bez. 8 5 Wagen 25 
2 0 0 1 u 2 | Pie = } IE su 
„ febltſ Danz. > l r., ee 540 75 loco 
Märk. 36 ez. — su. Bor wal 1300 % loco 30 
r — — [Me ſekcourb Boah. — 33; , 41/504 her bez., ul 3 32 KN. 
55 Pr. mien. e. — 39 bez., ki — October 92 ni 6 3 — Erbſen r 2250 % loco 
% . 79 2a Oeſtr. zn — — Bat g 3—451 3% angeboten. — Winterrübſen ds 18007 loco 
Gaetsſdubie 72 Rumän 4¹ a 95—97 Sept.⸗Octbr. 96 % Br., 95 u Gd. — 
Br Ausſicht auf das 1 ſchließt die Lörfe - Kenne pw 0.4 loco in Fu 1 — Ks feſt, 71 
ermine ſteigend, loco r., Juli 121 Br, Juli⸗Auguſt 1 —f 
Wien, 19. Juli. 88 Creditactien 200, 00, St.⸗JSept.⸗Oetb br. 1 124, 7 “u = 1. B. Se 5 8 eh ben ont 
Gifenb.; ‚Actien:Gert. 328, 00, Galizier 191, 15 1860er Looſe 86, 00, Faß 144, f, bez., Ne und Aa N 9 + 
Lombard. Eifenbahn 173, 00, 1864er 1 Loose 88 „00, Anglo, Auſtrian⸗ ez. — Angemeldet: 50 W. Hafer. — 5 irun 1 
Bank 164, 00, Napoleonsd'or 1 11,04. eizen 65) ., Ro 44 , Hafer Pr “Fly Nabel 
Beiden Bl ed dee Wehen und Rog⸗ , Spir 13} * Petroleum feſt, loco . vo 
— 5 feſter, auf Termine irregulär. 1 nicht [Sept.⸗Oetbr. 5 Nu bez. u. Gd., Oet⸗Nov. 7% bez. u. Gd. 
— Hafer und eg 85 — Rüböl ſtill, loco 29, Yor Berlin, 19. Sul Wetzen loco er 21008 60-72 nach 
Fa 2 53. — Spiritus fehr ſlau, loco dar Juli und Julie Qual., 7 Juli 63 Ag . Juli⸗ wa do., Auguß Sept. 
uguſt 17, der Auguſt⸗Septbr. 18. — 84 geſchäftsklos. — 641657 % bz. — Roggen loco * 
a m feſt 2 3 Standard white, loco 15 Br., der Juli 45 a ug 2 ge % 3, Aug.“ 
RA 143 Gd., der Auguſt⸗December 15% Gd. — In 5 Dr 1 bz. gr Gerſte 
— ua = 
e r 9 Ko: - 0-3 * 11125 — 30-36 % 2 
uli 2 ‚"Zuli:Auguft do. — 
ber er BCE Raps der gr 774. Rüböl loco 433, Yar — Zen nit Nat, 9 lines ität, N 
Herb 404. — Wetter heiß und trübe. 44 50 & nach Qualität, — Leinöl loco 113 % — Nüböl 
Liverpool, 19. Juli. Anfangs bericht.) Paummolle: loco Pr 100 & 3 aß m , der Juli 134-1413 — 1 
Muthmaßlicher Umſatz 2000 Ballen. Tagesimport 15,000 Ball., — Spiritus 30097 re 8 Faß 133 K. 
davon 8500 Ballen amerikaniſche, keine oſtindiſche. zul 134—13 ie bz. 8. = Jall Moa do., Muguft 
Paris, 19. Juli. enen 3% Rente 65, 953, ept. 134—3—8 % bz. u. B, 10 * G. — Mehl. enmehl 
ieniſche ö procentige Rente 4 Oeſterreichiſche Staats- No. 0 4 — 41 „ Nr. 0 u. 1474 &, Roggenmehl Ne. 
enbahn⸗Actien 620, (0. Detech e — 1034-34 3%, Nr. 0 u. 1 37. 3 2 2 
Eredit⸗Mohilter⸗Actlen 160,00. Lombardiſche Eiſenbahn Actien Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 der Ftr. unverfleuert 1135 ad 
345,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks 16 Gb ligationen —. 15 Ju 3 145 Ft. B., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 3 SE 
emiie Stanen Zr 1284 — 11 a he Een 4 75 K 58 e a 
un tn it „ 4 
Newyork, 18. Jul nn otlant. Kabel.)? — Au mer mi daß * E al 


Transport wieder zugelaſſen g 


Gold⸗Agio 21 (höchſter Cours 23, g 17%), Wechſel⸗ 
cours a. London l. Gold 110, Bonds we. 190 Bonds de 1885 
109}, Bonds de 1865 1083, Bonds bahn 
Illinois 135, Baumwolle 19%, weit 6D. 10000 a 6 D. 80 C. 
Mais —, Raff. Petroleum in Newyork u Gallon von 61 Pfd. 
25, do. in Philadelphia 244, Havanna⸗Zucker No. 12 108. 


Danziger Börje. 
Amtliche Nele am 20. Juli. 


Weizen ganz geſchäftslos. 


Ro gen 52 be von 2000 % neuerdings gewichen, 120—126% 
82 Kr 7 von 2000 % kleine 105/6# 36% & bez. 
Hafer die Tonne von 2000 % loco 44 3% bez. 
Rübſen de Tonne von 5 ee Winter⸗ 180 S, bez. 
Steinkohlen ur 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
207 811 177 Br Nußkohlen 16 Kg Gd., ſchottiſche 
nen 


Die Aelteſten Fr Kaufmannſchaft. 


„den 20. Juli. [Ba hnpreiſe. ! 
Weizen Pd und nur Kleinigkeiten zur Conſumtion, 
aber billiger verkauft. 
Roggen nur zur Conſumtion und nach Qualität verſchieden 
sn zu 37—39 & für 120% bezahlt er 20004. 
Er 95 10 ohne Umſatz. 
Hafer etwas billiger, en 44 Tonne. 
a na 
en Heine Zufuhr und na ualität von Pr 
2000# gehandelt. . 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Vormittag ſchön, Mittags trübe. 


Wind: NW. 

Weizen loco 958% ohne Geſchäft, 2 Tonnen ſind bei 116% 
und hellfarbig zu 587 Yr Tonne gekauft. — Roggen loco 
billiger erlaſſen und fer verkäuflich, nach nalität wur ür 
1194 36 1204 384 K, 395 A, 123% 4 
126% 43 Yr Tonne bezahlt, doch konnten nur 60 23 
Käufer finden. — Gerſte 5 Heine 105/ % m it 363 3. ur Tonne 
2 — Erbſen ohne Umſatz und ohne Käufer. — Rübſen u» 
dns zugeführt, weil Eiſenbahn nicht 5 59 ＋ 1857 be 

2 wurde 80 dir Tonne von 2000 % oder 86 
Yr 72% bezahlt. — r ohne Geſchäft 

Königsbe N 25 (v. — u. Grothe.) 

SE 15 5 reiſe De — Roggen loco höher —.— 
Et . alls hoher . 1820 ſehr beſchränkt, loco 
114 5 20% 47 9% bez., 1247 


48 Gd., F En & Gd, . Br., 
50 Kr. Br, 4 d., Septbr. er 51—5 . 
50—512 5 — ein fehr ir a Heine ze 70 9 


feine Hr 70H Zollg. 
62—78 Br., 2 — dur 7 # do 45—60 
Nübiant faſt ohne Käufer, loco ur 7 Zollg. 38 5 1 
Ar. bez Tymotheum matt, 25 per C. 5 bis 7 
Ak Br. — Leinöl le loco ohne 805 2 1 1 Br. — ben 
kuchen gefragt, loco ur &. 0 br. — Rübkuchen 
loco er . 63—66 8 Br. — ech r 8000% Tralles 
805 10 1 5 Ba 0b 5000 Quart, geſchaftslos, loco ohne 
a * 
Stettin, 19. Juli. (Oſth.⸗Ztg.) e Kun bezahlt bei 
Be Hanzel . 2125 loco 58—66 83/85 4 a gelber 
Juli un 1 5 Fra tue. 1 3 


mittel der a „ol. 


Butte 
Berlin, 16. Juli. Gan u. = tg.) [Gebr. Gauſe.] 
Feine u. feinſte Mecklenburger Butter 32 3 895 4 do. Priegnitzer 
e Vorpommerſche 28—31 S, 2 Sorten Amtsbutter 8 und 
I Kr dur U, Pommerſche 23—25 und 27 Re, Netzbrücher und 
Niederunger 23—25 &., Preußiſche 2426 Ar, Littauer 
r 24 26 &, Stallbutter 18 20 E Schleſiſche 23— 
Galiziſche 182 , Böhmiſche, Mähriſche 22 —25 

a eſſiſche 27—30 . Bayeriſche, Thüringer 25—29 , 
Oſtfrieſiſche 29—32 — 3 9 Prima 
Peſter Stadtwaare 24 , Landwaare 23 %, tranſito je 
72 65 Fb. Ze E. billiger. — Bestes ſchleſiſches Pflaumenmus 75 % 


eh märkte. 

Berlin, 18. Jul dur hieſigem Viehmarkt wurden an 
Schlachtvieh zum Verkauf aufge * e 1 1200 Stück. 
Beſte zn. wurde mit 16 2—14 , ordinair 9 
—]1 % Ya 100% Fleiſchgewi t Ba und konnten die Be: 
ftände nicht 1 werden. — An Schweinen Bi Stüd. 
Durchſchnittspreiſe etwas höher als vorige Woche. — An Schaf: 
vieh 18.841 Stück. Preiſe bei er Handel ſehr flau, der 
Markt ſchloß mit einigen tauſend Stück Hammeln unverkauft, 
br fette 8 konnten die bisherigen Preiſe nicht erzielen. 

An Kälbern 698 Stück, welche bei ziemlich lebhaftem Verkehr - 
zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen ausverkauft werden. 


Ab e Gri — 15. Juli: 
egangen na an on Grim 

William Kenne — von Sartteponl , 14. Arminius, 
Meyer; — von Newport Mon., 14. : Medu = Gibbs. 


Schiffslinen. 
Nen er, 19. Juli. Wind: N. 
= n J. C. Behrens, Robert Blum, Arcona, 
eide. 
ge. Juli. Bin; WNW. 


Angelo RR M. Fennekohl, Stromtid, Liverpool, Salz. 
— 1 Dagmar, Kiel, Ballast. Arend, Maria, Stolpmünde, 


eſe elt: E. Dähnke, Victor (SD.), Stettin, Stäbe. 
Zipp, Gebrüder, n. Stäbe. F. Schlömer, Wilhelmine, 


Copenhagen, Getreide 

Angekommen: 5. H. Koſter, iger The Rotterdam, Thon⸗ 
erde. C. Feſefeld, Palme, n F. Peterſen, Har⸗ 
dangeren, Saugefund, Heri 

Im Ankommen: eine Hacht, ein Schiff. 

Thorn, 19. Juli 1870. — Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 
Wind: . — Wetter: freundlich. 
ene 

Von Danzig nach Warſchau: Czysznewski, Rehtz, Stein⸗ 
kohlen. — Stach, Lindenberg, Cement. — Liedtke, Meyer, Asphalt. 
— Frede, Schilka u. Co., heilen. — Sieliſch, Prowe, Soda. 

— Derſ., Böhm, Heringe. — ea: en! Eifenwaaren. — 
Albrecht, Petſchow, — ſchert, Palmoel, Mennige. 

— Derſ, Pantzer, Wein. — egal Nail Eiſenwaaren. — 
Suesle, derſ, do. — Tietz, derſ., Eiſen. — Muhme, Meyer, 
Asphalt, Fälle. — Wutkowski, aß, Soda. — Derf., Gield⸗ 
ers Gewehre. — Mianowicz, Toeplitz, Eiſenwaaren. — Steller, 

Eiſen. — Schroeder, der]. * do. — Panſegrau, Rehtz, Stein 
blen. — Dauer, derſ., do. — Guftavius, Toeplitz, Eiſenwaaren. 
— Schulze, derſ., do. — — Gcchert, n 


it. Schfl. 
Torſte, Eidammer, ele 910 ae er, 46. ae Bei, 20 
Roggen, 400 St. b. O. 1800 St w. 5, 200 L. Fab. 


900 Eiſenbahnſchw. 
Grobmann, Hermann, do., Eſchert, 1490 St. h. H., 


„., 
— een eh, n. Kazmierz, do., 150 St. w. 5. 89 St. h. H., 


* et, Turn, do., 420 St. w. 9. 8600 eijenbabn. 
en Bus, Bindziate, do., 1331 St. w. H. 


Friedmann, Ulanow, do., 3350 St. w. H. 
awos, Di 1— 0. 350 St. w. H., 2000 Gifehbahniche, 
re! 
bahnſchwellen. 


Bam Nepeil, do., 1522 St. w. H., 21 Eiſen⸗ 
Ausübel, Frankens Söhne, e do., 8. 30 Roggen, 8 Laſt 
bin., 611 St. b. H., 551 S 
ei 1 * Sieniawa do., . 30 Erbſen, 1041 St. h. H., 
w. H., 177 L. Faßh., 1000 Gifenbahnichme. 
Roggen, 7 30 Gerſte, 10 Laſt 
t. h. 5. 1400 St. w. 5. 51 L. Faßh., 183 


er ee Bi do., 35 
Erbfn., 1 


w. 
Goldblum. Gen 5 Kazmierz, do., 28 St. h. H., 1581 St. w. 
H., 5 Sabb, 43 Eiſen ahnſchw. 
Perlowicz, Moſeiki, Wizne, do., 2460 St. w. H 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baro net. s 
1 Stand in 78. wind und Wetter. 
8 Par.⸗Lin. ten. 
2 339,04 18,7 1% friſch, hell, leicht bewölkt. 
338,44 16,5 | WN W., mäßig, bell und klar. 
17 338,27 187 NW., mäßig, bewölkt. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Strecke Zoppot ⸗Danzig. 
Der Perſonen⸗Verkehr auf der Bahnſtrecke t⸗ 
Danzig wird am 20. Juli cr., Abends, nor — * 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vividenae . 

Berliner Fondsbörse vom 19, Juli. Defter..Stanı -Stanten,| 12 5 8 Dieußiſce Fonds. aur u. Wee et. Di Poln Gert. . a 300 Fl. — — 
om 9 925 Her 15 12.18 1168-61-62 f. (SL 4 90 5 76 bi do. Part. O. won 10 055 
Giſenbahn-Aetlen. . er 89:90 44 taathenl. Täso h 18 10 = N a 1889 |6180-79 0 

— 8 . a won ” 0 I 7 
orf 0 Aufl. Sie ahn 5 5 78 et bz do. 1859 4 771 bj — e en b 
, eee, vs en al 
N 8 4 00.0 33:97 1 Warmer 8 4 J10 bz do. 50,52 4 72 15 15 91 do 2 Non. 7 48 4 
Bat alt : 12 Prioritäts-Dbligattonen. bo. _ 1853 ‘ 72 05 — — 24 278 
18 4 175 5 u B. Kurs Se) F Ar an Pr. Anl. 311100 et bi . ien Deftert. W. 8 T. 5 724 b; 
9 4 112-1145 u® W Berl. Stadt:Dhl. 5 8 Bi de. do. 7 Mon. ) | 70% 65 
ahn 74 5 | 76-75 63 Bant⸗ und Jndaßrie-Fapiere. bo. do. — — ugsburg 2 Mon. 4 6 18 63 
en, af = = eh Len ern 10 be Ra a 8 eb) Eon © Kane 4 
755 105-103-104 b Ka Bin Ban 104 | 104% bj Berliner Anleihe 9 ze 45 2b En, 1 — bn 
—— 5 2 Oſtpreuß. N = — € u 
75 — — 9 4 112 b. do. ET ga 80 et bz u 6 — — 
TE Wohin e. ke 80 8 do. ee nr Fele Fa 60 
Bil: ei.  Mammes 127 1 
14 4% @ 9 bre Er an eier rien % n de- und ’Yapiergein, 
1 4 52 = 92 Ban Ane Er 120 6 | — * N 79 b; 1 . ER 99: 6 ® 85 
22. e 4 . „ Y . 8 
4 4 73 5 do. Boden-Ereb.:Actien) 7 100 8 do. II. Serie 8 — . 10 Seiler Sn! 3 8 
> Ei > a 510 6 mes 4 505 5 Mn 11.8 — — Fe Bin. — Sb 5; 
3 0 — — 0 t. — — Aufl. d Gd 
1 6 —- i den ebf b. Bawkse do. Sbe Sas. l = — Selbe 1% 0 S 200 


Ki 


An 18. Juli, Morgens 63 Uhr, ſtarb unſer 
Sohn Paul im Alter von 1 Jahr und 6 
Tagen, welches wir Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung tief betrübt anzeigen. 
Marienburg, den 18. Juli 1870. 
W. Schwerdtfeger 
532) und Frau. 


Beiauntmachung. 

In ber Ferdinand Chriſtian Much⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache iſt der Kaufmann Rudolph 
Haſſe zum definitiven Verwalter beſtellt. 

Danzig, den 11. Juli 1870. 

Königl. Stadt⸗ u. Kreis- Gericht. 

— (1502) 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Im Anſchluſſe an unſere 2 
vom 16. d. Mts. bringen wir hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß ſowohl für Eilgut von 
a ab, als auch für gewöhnliches Frachtgut, 
obald letzteres zum Transport wieder zugelaſſen 
werden wird, die reglementsmäßigen Lieferfriſten 
bis auf Weiteres ſuspendirt ſind. 
„ Brom ber den 18. Juli 1870. 
Königliche irection der Oſtbahn. 
2 von Mutius. (1515) 


ET 


— 


Sollten ſich Frauen oder Jungfrauen 
berufen fühlen, ſich zur Verwundeten⸗ 
Pflege praltiſch vorzubereiten, jo finden 

dieſelben koſtenfreie Gelegenheit dazu. 
Das Nähere mündlich oder ſchriftlich mit⸗ 
zutheilen iſt ſtets bereit 

Frau von Hartmann, 
Danzig, Langgarten No. 56. 


5 ee e 


FF 9 4 . 
Be meiner plötzlichen Abreise 

zur mobilen Armee bin ich genöthigt, hie- 
mit öffentlich von meinen vielen Freunden und 
meinen werthen Patienten Abschied zu nehmen 
mit der Hoffnang, dass ich recht bald in meine 
alte Stellung zurückkehre. 

Meine Vertretung betreffend, so haben die 
Herren Doctoren Bach, Cohn, Gün- 
ther, Friedländer, Oehlschläger, 
Semon dieselbe gütigst übernommen, und 
hoffe ich, dass in speeiellen Fällen auch meine 
anderen Herren Collegen dazu bereit sein 
werden. 

Danzig, den 19. Juli 1870. 

(1505) dr. Mein. 
Da ich in Folge meiner Einberufung zur mo⸗ 
bilen Armee Danzig verlaſſe, ſo empfehle 
ich mich hiermit meinen Palienien. 
Danzig, den 20. Juli 1870. 
5 Dr. Tornwaldt. 


. 
Wollene Decken, 


Woylads, alle Sorten Pferdedecken, Kardätſchen, 
Stricheln, 


Süttel, Reitzeuge, 
Peitſchen ꝛc. 


Regenmäntel, Trinlflaſchen, Umhängetaſchen, 
Taſchenlaternen. 


Offizierkoffer 


und verſchiedene Ausrüſtun gs⸗Gegenſtände empf. 


Oertell & Hundius, 


72 Langgaſſe. 


FREE eee . 
Kriegs⸗Revolver, 

12 w/, 6⸗ſchüſſig, nebſt den Taſchen dazu, ver⸗ 

ſendet gegen Nachnahme von Thlr. 10 pr. Stck. 


Wilh. an Haack, 


Solingen 


U) — 
Matratzen, Stroh⸗ 
ſäcke, Laken, Be: 
züge, Handtücher, 
wollene Decken de. 


empfehle zur Einguartierung in großer 
Auswahl und zu billigſtem Preiſe. 


Fr. Carl Schmidt, 


(1526) Langgaſſe 38. 


Militair⸗Cravatten Bae den 


pfiehlt A. Horumann. 


elite en, Gabel: und Löffel: 2 
Gf f 6 85 2 rg 

Ä eifen empfiehlt J. J. Czarne a 
EI 120) ee er: 


Mäuſe, Wanzen, Schaben, 
Natte n, Franzoſen fein be ne 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
arate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
ilh. an Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, v)S-a-vis d. Gewerbeb. 


Sicherheits-Hündhölzer, 


pe 10 Schachteln % und 2 Fr, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


* 
* 
% 


u 4 Mili f 9 
Für Militairs. 
8 empfehle in reichhaltiger Auswahl alle Sorten Hemden, 


Camiſöler, Unterjacken, Unterbeinkleider, Soden, 
255 u ſehr billigem Preiſe. 
eltere oben genannte Artikel werden viel unterm Preiſe 


verkauft. 
Ä Fr. Carl Schmidt, Langgaſſe 38. 


G. Diederici, Givilingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 33/33, 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Civilingenieure, 
empfiehlt ſein techniſches Büreau zur Anfertigung aller Ingenieur⸗Arbeiten, Baupläne, Koſtenan⸗ 
ſchläge, Gutachten, Taxationen, Expertiſen bei Brandſchäden u. |. w. 
Specialitäten: 


Landwirthſchaftliche Anlagen und Maſchinen, Brauereien, Brennereien, Mahlmühlen, Oel⸗ 
mühlen, Sägemühlen, Knochenmühlen u. ſ. w. — — Dampfkeſſel, Armaturen, Gas⸗ 
Kraft⸗Maſchinen, Bei und Turbinen, Pumpwerke, Entwäſſerungsanlagen, Centrifugalpum⸗ 
pen, Waſſerleitungen, Amerikaniſche Rohrbrunnen, Central⸗, Luft⸗, Warm⸗ und Heißwaſſer⸗Heizungs⸗ 
Anlagen, Ventilatlonseinrichtungen für Schulen, Krankenhäuſer, Kaſernen, Anlagen für Leuchtgas 
aus Petroleum für Privat: und öffentliche Zwecke u. |. w. g 

Lager von allen techniſchen Artikeln und Maſchinen. 

Maſchinen⸗Riemen, amerikaniſches Vulkanöl, conſiſtente Maſchinenſchmiere (beide fäure: und 
harzfrei und gefrieren nicht), ſelbſtthätige Nadelſchmiergläſer, Kaye's Oelkannen, Harri's Patenl⸗Rie⸗ 
menverbinder, Soepſtone Packung für Stopfbückſen, Gußſtahl⸗Müblbicken echte Artanias-Schleifiteine, 
Senſenſteine, Wagenwin den, Waſſerwaagen, Erdbohrer u. ſ. w. engliſche Locomobilen, Dreſchma⸗ 
ſchinen, Deillſäemaſchinen, Pferdehacken, Heuwender, Hungerharken, Mähemaſchinen für Gras und 
Getreide, Pflüge u. ſ. w., Ventilatoren, Feldſchmieden von Schiele u. Co, rotirende Buttermaſchinen 
von DW. Lefeldt, Milch und Sahnenkühler von Wu Leſeldt. K 5 

Ausführungen von ganzen Anlagen und einzelnen Maſchinen 
geſchehen in den dazu geeignetſten renommirten Fabriken, Kleinere 
Arbeiten ſowie Reparaturen fertige ich in eigener Werkſtätte Unter⸗ 


haberberg 32/33. 
or, 
* . zum Deſſert und rothe zum 
m 


Neuen Matjes⸗Hering achen), Ananas: und Victoria⸗Erdbeeren 


vom letzten Fange offerirt bei Partien und 75 rößte Wein⸗ und Kirſch⸗ Johannisbeeren 
einzelnen Torten RER Pal feinfte engliſche Schotenkerne 125 ſehr billig zu 
de; haben Langgarten No. 47 im Garten. 


Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). ; . ® 
Engl Matjes-Heringe, asp alice Dachpappen 


Schott. erownfull Heringe, beſter Züolltat, in © ſowohl als B 
? Her‘ eſter Qualität, in Bahnen, ſowohl als Bogen 
Schott. erown Ihlen-lieringe, fo wie Asphalt zum Uleberzuge, wodurch das 
offerirt billigst öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 


1 N vermieden wird, empfiehlt die = 
Carl Treitschke, Sachpäppen⸗Fabrit 


* öner alter Werderkäſe iſt * 
ä S haben, Comtoir Hunde⸗ B. A. Lindenberg, 
gaſſe No. 40. 512) und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


decken der Dächer mit dieſem Material unter 


üglich ſchöͤne Rieſen⸗ Himbeeren (gelbe 


(1517) 


nie zu den billigsten Preisen. Näberes hier |. 
ee eee 


7 Oet. Pfefferſt. 51 zu verk 


Gun miroöcke] e es 


r . + heiimann 
von 56, 58 und 60 Zoll groß, habe fo (582 Danzig, Mälssenafie 13 (Sücertbor). 


eben pr. Poſt eine Sendung erhalten, F Y if ch 0 einkuchen 


couleurte Flanell⸗Oberhemden, wollene und 
offeriren billigſt Vorſt. Graben No. 62. 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 


ſeidene Schweißhemden, Unterbeinkleider, 


Merdebeden in Geutender Sucmall. Wi , 79  Regier & Collins. 
Vorſchriftsmäßige Rüb⸗ und Leinkuchen 


Nichd. Dühren & Co., 
Danzig, Pogge pfuhl No. 79. 


Holztheer offeriren 
Robert Knoch & Co., Joengaſſe No. 60. 
ir beabſichtigen das auf un⸗ 
RENTE TEE BEER . e mot: 
Era 5 .tsvalde No. auf dem Halm ſte⸗ 
Unterkleider, wollene beude Getreide beiichend in 2 
YA 20 5 * 5 orgen cu mi eizen, O. 
Decken, Stroh⸗Säcke, | Serte, 2 de.“ Rucmur, mei 
74 
or bietend am 23. d. Mts., 5 Uhr 
empfiehlt gehen ag an — 9 — role 
zu verkaufen, wozu Neflectanten 
August Momber. 2. ebenſt eingeladen werden. 
B Gleichzeitig bemerken wir, daß 
bite neh ee uad 
Für die Herren Militai 1 N 
* zu 125 billigen Prelfen ! 8 ERS. eulm, Lan 5 au verkaufen, 
Hemden, Jacken, Ang worüber Näheres bei Unterzeich⸗ 


W Camiſole, Unterbeinkleider, n neten zu erfahren. 
D Leibbinden, Strümpfe, ug Koezelitzki, den 15. Juli 1870. 


Handtücher, 28 (43360 Gebr, Penner 


— Taſchentücher. U en 
Adalbert Karan, Ueber verkaͤufliche Güter 
jeder Größe in den Provinzen Preußen, Poſen 


Langgaſſe 35. Löwen⸗Schloß. 35. Langgaſſe. 
und Pommern, ſowie über in größeren Poſten 


Militair⸗Waſchhandſchuhe | su ten cite m bacbende Inſtituts⸗ 


in grau und weiß, in Hirſch, Reh⸗ und Ziegen⸗ elder giebt Auskunft 1008 
leder empfiehlt Aug: ee | 0 T. Tesmer in zu „Langgaſſe = 
anggaſſe 51. Haupt⸗Agent der Hopolzel Metten. ant in Berlin. 


Asphaltirte Dachpappen, en iat neu, orofer 
! 7 419 m fi 0 
eng es > erke Difizier-Balctot 
g erprobt worden, in Längen ur ift billig zu verkaufen Jopeugaſſe 19, park. 
Einen fetten Bullen 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
(Holländer Vollblut) und einige Ochſen find käuf⸗ 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
lich bei Kluge. 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Parſchau bei Neuteich Wſtpr. 
im Juli 1870. 6 


Ofſizierkoffer 


ſind wieder vorraͤthig. 


II. Morgenstern, 


(1511) Langgaſſe 2. 


hlen 
2 000 


— — 


Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig, 


welehe auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in m. 870 (1503) 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn Ein unverheiratbeter Inſpector wird geſucht 
11 N pP Drei Linden bei Danzig. 
ermann Ape, C. J. Keiler, 
(7002) Buttermarkt No. 40. (1506) Gutsbeſitzer. 


> Zu | 
Einquartierungen 
c 

Otto Klewitz, 


vormals: Carl Heydemänn, 
Langgaſſe No. 53. 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer, 

32 Stüd Bee mit gu lem Bet lag, 
zu N vafiend, ſind Vorſtadtiſchen 
Graben No. 54 für 10 Sgr. pr. Stück zu ver⸗ 
kaufen. (1358) 
Ein guter Packwagen it Vorſtädtiſchen Gr. 
No. 54 billig zu verkaufen. 

etten, fein u. ord., find ſtets bill, zu vers 

miethen Baumgartſchegaſſe 2, part. 
Em Infant. Degen, ein Paar Sporen u. Leder⸗ 
S Helmf&actelbill.a. dab. Al. Mableng, . 
Ein Haus auf Langgarten, Neugarten oder 
ee en zu 1 geſucht. 

n werden bei F. A. 

Heiligegeiſtgaſſe No. 49, erbeten. . — 


in zuverläſſ nver! ele \ 
Shen Teak enen Dienst in 15 
_ ) 


bei Danzig. 


in Kaufmann, militatrirei, mit guten Gm 
E pfehlungen, ſucht n 0 De Auf⸗ 
1 2 ale 00 N Holzgeſchaft 
und dergl. unter { 
dition dleſer Zeitung. ee 

in verheiratbeter Inſpector (Meck end 
E Familie beſtehend aus 3 A 
Zweigen der Landwirihſchaft erfahren, der ſeit 
16 Jahren ſelbſtſtändig gewirihſchaftet, ſucht unter 
ſehr bescheidenen Anſprüchen ſofort eine Stel⸗ 
lung. Näheres unter 1459 durch die Expedition 
ang. | 
WMoehrere recht aut empfohlen te⸗ 
M rialiſten weitet Er rer 

8 — Schulz, Beutlergaſſe 3. 

(Cine junge Landw., welche J Jahre auf einer 

Stelle geweſen, ſowie Kellnerinnen von ans 
N gunſen ac 57 ele und 
uten Zeugniſſen (nach außerhalb), em 
Frauztewskl, Breitgeffe No. 1055 12 


Inſpectoren 


in größerer Anzahl ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt. Böhrer, Langgaſſe 55. 
6 in * der ſelbſtändig einer Mühle 
E vorſtehen kann, wird gel. ac leren U 
in geſittetes Mädchen von achtbaren Eltern, 
welche ſolche in den lezten Jahren gepflegt 
und die Wirthſchaft geführt hat (jetzt Waiſe), em⸗ 
pfiehlt zur Hilfe in der Wirthſchaft oder für e 
anſt. Ladengeſch. J. Hardegen, Go 0.7. 
Efe Reſtaurat.⸗Wirthin und eine Hex 
ſtaurations⸗Koͤchin empfiehlt \ 
(1519) J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. - 
RL ilfen ee mit 
750 en können ſich melden Goldſch 
gaſſe No. 31. . £ 
Neigen No. 14, 1 Tr., iſt das bisber vom 


Dr. Tornwaldt bewohnte möbl. Quartier 
zu vermiethen. 2 151 


garten ee Deſtillations⸗ und 
terialwaaren⸗Geſchäft zu vermiethen u. 
October zu beziehen. Näheres daſelbſt, 2 2 


C A ⁵² A —— 1 
Langenmarkt No. 12 iſt die Saal 
jetzt ab zu vermiethen. f 9075 


FFC AA NETTE 
Nene 
eee eee 
Hunde-Halle. 
Heute große Krebſe. 


6.9. Kieſau, Hundegaſſe No. 3 u. 4, 8 
ee ee e ede eee 


Grfellfchaftshaus 


Eduard Le 
N pain. 
bis 3 Uhr, a la carte 


* 


eee 
N 


IE 


8 


DO 


Table d’höte von 
zu jeder Tageszeit. 2 

Deieuners, Diners u. Soupers, ſowie 
zeiten und dergl. Feſtlichkeiten in den — 
lege — — — 8 

odenbacher, Erlanger, Waldſchlö ds 

Te Gräter und hieſiges — 
au 18. 

Weine in allen Marken. 

Noccocco⸗Billard mit Marmorplatte 


und Mantinell⸗ 5 
aug Breslau Banden von A. Ba 


Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, Nack mittags 4 Uhr, 


SONCERT 


des Hrn. Muſikdirectors Friedrich Laade. 
f Entrée Saiſonpreiſe. 
> y u nn 
Selonke’s Variete-Theater. 
Donnerſtag, den 21. Juli, zum 5. Male: 
e den all, Bees ft 
reitag, . „Bene r 
8 2 e ER 
roßen an mit zeitgem 5 
goriſchen Schluß Tableauk. ae 2 
S in Newfoundländer mit weißer Bruſt und 
weißgeſpitztem Schweif iſt in Neufahrwaſſer 
abhanden gekommen. Abzugeben beim Eigen⸗ 
thümer C. Schroeder, Langebrüde 44. 
uler's Leinbibliothek, Helge 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich einem bochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Sand: und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt. 


— . . — 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


